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(K)ein Beispiel für 
Privatisierung?

Die Berliner Schulbauoffensive 
(BSO) als größtes Investitionsvor-
haben der rot-rot-grünen Landesre-
gierung ist mit einer konfliktreichen 
Auseinandersetzung belastet, vorge-
worfen wird ihr, sie sei mit »Privati-
sierung« verbunden, was die Regie-
rung zurückweist. ...

Der lange Kampf

Zum 1. Januar 1919 wurde Realität, 
wofür die Arbeiterbewegung lange 
gekämpft hatte: der Acht-Stunden-
Tag. Die Kämpfe um die Normierung 
der Arbeitszeit begleiten die Gewerk-
schaftsbewegung seit ihrer Entste-
hung; sie sind Ausdruck der inneren 
Bewegungsgesetze des Kapitalis-
mus. ...

Halbzeit

Am 20. Januar 2017 trat der Immo-
bilienmilliardär und Showmaster 
Donald Trump das Amt als 45. Prä-
sident der Vereinigten Staaten von 
Amerika an – und trotz vielfältiger 
Skandale ist seine politische Macht 
bis heute unerschüttert. ...
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Freie Tage sind der Renner
Metall- und Elektroindustrie: Hunderttausende für mehr Zeitsouveränität statt tariflichem Zusatzentgelt

von n Gerhard Wick und Otto König

In der Tarifrunde 2018 haben die Ge-
werkschaften nach jahrzehntelanger Ab-
stinenz ein Comeback der tariflichen Ar-
beitszeitpolitik eingeleitet. Im Zentrum 
stehen die Wünsche der Beschäftigten 
nach mehr Zeitsouveränität. Nicht zu-
letzt die großen Beschäftigtenbefragun-
gen im Organisationsbereich der IG Me-
tall haben vielfältige Bedürfnisse der 
Arbeitnehmer*innen nach individuell 
steuerbaren Zeitarrangements zum Aus-
druck gebracht. Es ging zudem darum, 
den überbordenden Flexibilisierungsbe-
strebungen der Arbeitgeber und deren 
ständigen Angriffen auf das Arbeitszeit-
gesetz1 einen Riegel vorzuschieben. 

Der Tarifabschluss eröffnet nun auch 
in der Metall- und Elektroindustrie die 
Möglichkeit, zwischen freien Tagen oder 
Geld zu wählen. Zuvor hatte die Eisen-
bahn- und Verkehrsgewerkschaft (EVG) 
mit ihrem Tarifabschluss als erste ent-
sprechende Wahlmöglichkeiten ge-
schaffen. Die Beschäftigten können sich 
2018 zwischen einer Gehaltserhöhung 
von 2,62% oder sechs zusätzlichen Ur-
laubstagen entscheiden. Die EVG und 
die Lokführergewerkschaft GDL haben 
in den Tarifverträgen, die Ende vergan-

genen Jahres abgeschlossen wurden, 
auch für 2020 wieder solche Optionen 
vereinbart. Für die Beschäftigten der 
Deutschen Post vereinbarte die Dienst-
leistungsgewerkschaft ver.di im Früh-
jahr 2018 eine Wahloption zwischen 
stufenweisen Lohnerhöhungen um 3% 
und 2,1% und einer Entlastungszeit von 
60,27 und 42,19 Stunden, die für ent-
sprechende Freistellungen genutzt wer-
den kann. In der chemischen Industrie 
verpflichteten sich die Tarifvertragspar-
teien, in den nächsten Monaten gemein-
sam nach neuen Möglichkeiten der in-
dividuellen Arbeitszeitgestaltung zu 
suchen. Auch in den nächsten Tarifrun-
den des Öffentlichen Dienstes wird die-
ses Thema auf der Tagesordnung ste-
hen.

Den Nerv der Mitglieder  
getroffen

Die IG Metall startete mit dem Slogan 
»Mein Leben, meine Zeit« in die Ta-
rifrunde 2018. Der Druck von 1,5 Mil-
lionen Streikenden – erstmals auch in 
Tagesstreiks – ermöglichte einen Ta-
rifabschluss, der neben Entgelter-

höhungen auch das Recht auf »ver-
kürzte Vollzeit« mit Rückkehrrecht zur 
»Normal-Vollzeit«2 brachte sowie die 
Wahloption für Schichtarbeiter und Be-
schäftigte mit bis zu acht Jahre alten 
Kindern so-
wie pflegebe-
dürftigen An-
gehörigen, das 
ab 2019 anstehende »Tarifliche Zusatz-
geld« (T-ZUG) in Höhe von 27,5% eines 
Monatsentgelts in acht zusätzliche freie 
Tage umzuwandeln (siehe Abbildung 1, 
folgende Seite). Zwei dieser Tage finan-
ziert der Arbeitgeber. Ähnliche Verein-
barungen will die IG Metall in der Ta-
rifbewegung 2019 in der Eisen- und 
Stahlindustrie sowie in der Bekleidungs-
industrie durchsetzen. 
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Gerhard Wick ist 1. Bevollmächtigter der  
IG Metall Geschäftsstelle Esslingen.
Otto König ist Mitherausgeber von Sozialismus. 

1  Vgl. Otto König/Richard Detje: Der lange 
Kampf. Einhundert Jahre Acht-Stunden-Tag, 
Sozialismus-Aktuell, 22.1.2019.

2  Im Westen gilt in der Metall- und Elektro-
industrie mit ihren insgesamt rund vier Milli-
onen Beschäftigten die tarifliche 35-Stunden-
Woche, im Osten sind es 38 Stunden.
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Wie die 
Inanspruch-
nahme der 
Wahloption 

»Zeit statt Geld« belegt, hat die Gewerk-
schaft mit den freien Zusatztagen einen 
Nerv ihrer Mitglieder getroffen. Laut ei-
ner aktuellen Umfrage der IG Metall 
in 2.600 Betrieben haben sich bundes-
weit 260.000 Metaller*innen dafür ent-
schieden, die zusätzlichen freien Tage 
statt des tariflichen Zusatzgeldes in An-
spruch zu nehmen (siehe Abbildung 2). 
Für Thomas Frühstück, Betriebsrats-
vorsitzender der Heller Services GmbH 
in Nürtingen steht fest: »Mehr Zeit, zu-
sätzliche Zeit für die Familie – der Ta-
rifvertrag ist ein voller Erfolg, so wenig 
›Nörgler‹ am Tarifabschluss wie dieses 
Mal gab es schon lange nicht mehr.«

Laut einer Umfrage des Verbands 
der bayerischen Metall- und Elektro-
industrie (vbm) haben rund 100.000 
Metaller*innen, die die Voraussetzun-
gen erfüllen, mehr Freizeit statt dem ta-
riflich vereinbarten T-ZUG beantragt. 
Damit will jeder vierte Tarifbeschäf-
tigte in Bayern 2019 von der Wahlop-
tion Gebrauch machen (IG Metall Bay-
ern, 03.01.2019).3 

Für Baden-Württemberg verfügt 
der Arbeitgeberverband Südwestmetall 
nach eigenen Angaben noch nicht flä-
chendeckend über »exakte Zahlen«. Al-
lerdings scheine die Situation »nicht 
gravierend von der in Bayern abzuwei-
chen«, heißt es in Verbandskreisen. Das 
bayerische Umfrageergebnis auf das Be-
schäftigungsniveau in Baden-Würt-
temberg übertragen hieße, dass rund 
125.000 Arbeitnehmer*innen freie 
Tage geltend machen wollen. Die Be-
zirksleitung der IG Metall in Stuttgart 
ging Ende 2018 nach ersten Umfragen 
in den Betrieben von mehr als 50.000 
Antragsteller*innen aus. 

Humanisierungsprojekt –  
Stichwort »Gute Arbeit«

Die bundesweite IG Metall-Befra-
gung der Betriebsräte hatte zuvor er-
geben, dass die meisten Anträge auf 
Umwandlung von Geld in Zeit von 
140.000 Schichtarbeitern gestellt wur-
den. Das verwundert nicht, denn ge-
rade in Bereichen mit starren Schicht-

systemen sind die Belastungen durch 
Mehrarbeit und Sonderschichten so-
wie Arbeits- und Leistungsverdichtung 
deutlich gestiegen. Die Beschäftigten 
brauchen die freien Tage zur Erholung. 
Die Wahloption entwickelt sich damit 
zu einem »Humanisierungsprojekt« für 
»Gute Arbeit«. Weitere 40.000 Beschäf-
tigte wollen statt des Geldes mehr Zeit 
für ihre Kinder haben. Zudem erhof-
fen sich 10.000 Beschäftigte durch die 
acht freien Tage eine Entlastung bei der 
Pflege von Angehörigen. 

Ein Teil der »Edelfedern« in den 
bundesrepublikanischen Leitmedien 
hat diese Entscheidung so gedeutet, 
dass viele Beschäftigte für weniger Ar-
beit bereit sind, »Lohneinbußen« in 
Kauf zu nehmen – entsprechend laute-
ten die Schlagzeilen »Tausche Geld ge-
gen Freizeit«. Verwiesen wird dabei auf 
Durchschnittslöhne der Metaller*innen 
im oberen Korridor der Verdienstskala. 
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Abbildung 1: Wahloptionen

Quelle: IG Metall

Abbildung 2: Acht Tage kommen an
260.000 Beschäftigte wollen die zusätzlichen acht 
freien Tage

7%
abgelehnt

93%
genehmigt

260.000
Anträge

Quelle: IG Metall, Umfrageergebnisse aus über 2.600 Betrieben
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Dankbar nahm der Arbeitgeberverband 
Gesamtmetall diese Argumentation auf 
und verbreitet seitdem das Narrativ: 
»Ganz offensichtlich spielt der Wunsch 
nach einem höheren Einkommen nicht 
mehr die zentrale Rolle – was wir für 
kommende Tarifrunden interessiert zur 
Kenntnis nehmen.« 

Der Versuch, »Arbeitszeitverkürzung 
ohne Lohnausgleich« auf diese Weise 
mehrheitsfähig machen zu wollen, ent-
behrt jedoch jeder Grundlage. Ein In-
diz: Das Interesse an der »kurzen Voll-
zeit« – also der Option, die Arbeitszeit 
für bis zu 24 Monate auf bis zu 28 Wo-
chenstunden zu reduzieren und danach 
zum ursprünglichen Volumen zurück-
zukehren – hält sich stark in Grenzen. 
Nach ersten Erkenntnissen machen nur 
rund 8.000 Beschäftigte in diesem Jahr 
davon Gebrauch. Der Grund: Anders als 
die mit dem »T-ZUG« finanzierte Inan-
spruchnahme der acht freien zusätzli-
chen Tage ist die verkürzte Vollzeit mit 
echten Einbußen beim Monatsentgelt 
verbunden, was sich nur ein verschwin-
dend geringer Teil der abhängig Be-
schäftigten leisten kann. Den positiven 
Aspekt in dieser Regelung sieht der Be-
triebsratsvorsitzende der Index-Werke 
im schwäbischen Reichenbach an der 
Fils, Lothar Bindert, allerdings in der 
Tatsache, dass die Arbeitnehmer*innen 
»nicht mehr um die Verkürzung betteln 
müssen, sondern beantragen können 
und die Rückkehr auf Vollzeit tariflich 
vereinbart wurde«.

»Geräuschlose« Umsetzung

Bis Ende 2018 waren die Arbeitge-
ber gehalten, gemeinsam mit den Be-
triebsräten praktikable Lösungen für 
die Umsetzung der Wahloption in den 
Betrieben zu finden. Vertreter von Ge-
samtmetall und deren regionalen Me-
tallarbeitgeberverbände reagierten auf 
den »Sturm« in den Betrieben auf die 
Wahloption zunächst wenig begeistert. 
Angesichts der hohen Auslastung der 
Betriebe und des Fachkräftemangels 
berge »die Inanspruchnahme ein großes 
Problem«, lauteten die Klagelieder. Der 
betriebliche Ablauf könne durch zu viele 
Antragsteller gefährdet werden, deshalb 
müsse jeder »Freistellungstag« im Be-
trieb von »einem gleich qualifizierten 
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Mitarbeiter durch längere Arbeitszei-
ten« ausgeglichen werden. »Im Grunde 
brauchen wir für jeden, der verkürzen 
will, jemanden, der bereit ist, länger zu 
arbeiten«, fordert der Hauptgeschäfts-
führer von Gesamtmetall, Oliver Zan-
der. Und: Was nicht kompensiert wer-
den könne, müsse abgelehnt werden. 

Aus Sicht der IG Metall lässt der Ta-
rifvertrag den Arbeitgebern jedoch we-
nig Möglichkeiten, die Zustimmung zu 
verweigern. Sind die Anspruchsvoraus-
setzungen erfüllt, muss der Antrag des/
der Beschäftigten bewilligt werden. Nir-
gendwo im Tarifvertrag steht, dass für 
jeden, der die freien Tage in Anspruch 
nehmen will, jemand anders länger zu 
arbeiten hätte. Vereinbart ist, dass bei 
betrieblichen Engpässen das entfallende 
Arbeitszeitvolumen durch die Nutzung 
flexibler Arbeitszeitinstrumente be-
triebsintern ausgeglichen werden soll. 
Für die Unternehmen gibt es dafür zahl-
reiche Möglichkeiten: Nutzung von Ar-
beitszeitkonten, Aufstockung der Stun-
den von interessierten Teilzeitkräften, 
unbefristete Übernahme der Ausgebil-
deten und Leiharbeiter, Neueinstellung 
sowie Qualifizierung und Förderung von 
Beschäftigten. Das setzt selbstverständ-
lich eine vorausschauende Personalpoli-
tik voraus. 

Wahloption: kein Widerspruch 
zu neuen Ansätzen kollektiver 
Arbeitszeitpolitik

»Wer heute Anträge der Beschäftigten 
auf mehr freie Zeit ablehnt, darf nicht 
damit rechnen, dass die Kolleginnen 
und Kollegen morgen zur Sonderschicht 
erscheinen«, warnte der IG Metall-Vor-
sitzende Jörg Hofmann die Arbeitgeber 
vor einer Blockadehaltung. Flexibilität 
darf keine Einbahnstraße sein, auf der 
die Arbeitgeber die Fahrtrichtung vor-
geben. So konnte beispielsweise die IG 
Metall-Geschäftsstelle Esslingen fest-
stellen, dass »die meisten Anträge auf 
freie Tage, die den formalen Anforde-
rungen (Betriebszugehörigkeit usw.) ge-
nügt haben, genehmigt wurden«. Insge-
samt sind in den Betrieben im Bereich 
der Geschäftsstelle im Neckartal bis Ja-
nuar 1.595 Anträge auf »tarifliche Frei-
stellungszeit aus besonderen Gründen« 
(so der tarifliche Begriff für die zusätz-

lichen acht 
freien Tage) 
bewilligt wor-
den – davon 
621 Anträge von Schichtarbeiter*innen, 
659 von Beschäftigten im Zusammen-
hang mit Kindererziehung und 254 von 
Beschäftigten, die Familienangehörige 
pflegen. 

Zur weitgehend »konfliktlosen« Um-
setzung des Tarifvertrages in den Be-
trieben hat letztlich die konsequente 
Haltung der Betriebsräte und Vertrau-
ensleute beigetragen. Die Kolleg*innen 
waren nicht bereit, den unter großer Be-
teiligung der Belegschaften erkämpf-
ten Tarifvertrag, sich auf »kaltem Weg« 
wieder wegnehmen zu lassen. Die be-
trieblichen Interessenvertretungen ha-
ben auf eine transparente, beteili-
gungsorientierte und wenn notwendig 
konfliktstarke Umsetzung gesetzt und 
»von Anfang an klar signalisiert, dass 
bei Ablehnung der Freistellungsansprü-
che auch Mehrarbeit abgelehnt werden 
kann«. Das überzeugt Arbeitgeber, die 
einen »pragmatischen Korporatismus« 
praktizieren und in den Arbeitszeitopti-
onen ein positives Angebot im Wettbe-
werb um die besten Arbeitskräfte sehen. 

Dieser Tarifabschluss, der sich in der 
Metall- und Elektroindustrie zu einem 
»Renner« entwickelt hat, sollte jedoch 
nicht gegen neue Ansätze kollektiver Ar-
beitszeitpolitik in Stellung gebracht wer-
den. Des Weiteren ist bei künftigen ta-
riflichen arbeitszeitpolitischen Schritten 
zu berücksichtigen: Arbeitszeitverkür-
zung ist für das Gros der Beschäftigten 
nur dann attraktiv, wenn der Lohnver-
lust (zumindest teilweise) ausgeglichen 
wird. Dies ist wichtig, weil die sich ab-
zeichnenden strukturellen Umbrüche 
in der Metallindustrie wie in der Auto-
mobilbranche und deren Zulieferer so-
wie die Digitalisierung der Industrie im 
Zweifelsfall Rationalisierungspotenzi-
ale freisetzen, die künftig weitergehende 
Beschäftigungssicherung durch kollek-
tive Arbeitszeitverkürzung erforderlich 
machen.

3  Nach Angaben des vbm arbeiten von den 
870.000 Beschäftigten der bayerischen Metall- 
und Elektroindustrie 478.000 in tarifgebun-
denen, 392.000 in nicht tarifgebundenen Be-
trieben.
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